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KLAGEPUNKTEDER BAUERN VON ANGLIKON GEGEN DEN WEIBEL [ DES AMTES? ]
VILLMERGEN

"1 . Erstlich Nimbt Er von einer hausshalten ein garben . Sötte aber zuo holtz

und fetd Luogen welches aber nit geschickht.

. 2 . Wo ein hoff ist das ein fürstadt ist gsin das man vor disen nur ein wei-

bellgarben genomen hat . Jetz nimbt man so vill Weibellgarben dass man . . .

fürstadten auss dem hoff macht und nit nur von den fürstadten sunder auch

von gevogtent undt erlossen unerzognen Kindern die weder für noch Liecht

haben und under den frombden Müössen Erzogen werden.

3 . Hat ein frauw 8 garben geschniten hat dem Weibeil Müössen eine gäben Vor

kurtzem hat man nüt gäben oder man hab dan 10 garben geschniten.

Von des hüö [n] er gältz oder Vogtgelts wegen.

Vor disem ist der bruoch gsin wo in einem hauss 2 oder 3 oder 4 hausshaltigen

sindt gsin und nur ein für und Liecht haben gehabt So hat man 2 batzen Vogt

oder hWnergelt müössen gäben . Jetz Müössen ein Jedere besonders geben 3 wie



auch die Withfrauwen die Ledigen Meitlin die sich mit spinen und dienen Müös-

sen Erhalten und Etwan bey den brüöderen oder bey den Jhrigen zuo hauss Sit¬

zen ob die Neüwerung dem Landtvogt [der Freien Aemter ] bekant Sey oder nit

oder ob der Weibeil für Jn auch etwass mache oder nit wan Ess dem h . La ?idtvogt

gehört , Sindt Sey wol zuofriden . Jtem dem Weibeil muoss man wass Er verricht

bodt und verbodt der Lohn absonderlich gäben ohne die garben.

Weillsn die vo ?i Anckhlickhen dem gricht zuo Vilmergen Einer zuogesetz haben

und inn Jetz Enlassen wellen mit der Nutzbarkeit also kan man woll den von

Anckhlikhen weillen sich Ein sonderbar gricht und Weibell haben Müössen denen

von Anckhlickhen die Weibellgarben überlassen weillen Er in banenholtz und

feld nit mer zuo thuon hat und auch gesagt der Weibell er Müöss durch 2 ss

den Anckhlickhen bodt und verbodt verrichten . Er hob Es nit gehrn gethon . Er

sy fro dass Er Ess ab sey also kan man inen die garben woll überlassen . ”

1 ) Es ist unklar , ob das Dokument aus der Zeit nach 1678 , als Beat Jakob I.
Zurlaüben die Gerichtsherrschaft Anglikon und Hembrunn erwarb , stammt.
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